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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Graf Kalnocky hat in der öſterreichiſchen Delegation die

gleichen Erklärungen über die auswärtigen Beziehungen der Mo-
narchie gegeben, wie in der ungariſchen er hat es aber für nöthig
befunden, einer falſchen Auslegung entgegenzutreten, welche feine
Verſicherung, daß OeſterreichUngarn einem von Rußland aus-
gehenden Angriff nicht allein gegebenüber ſtehen würde, hervor
gerufen hat. Er habe dabei an. keine Kriegsdrohung gedocht, ſon
dern nur auf die Feſtigkeit des reutſch öſterreichiſchen Bündniſſes
und die durch daſſelbe geſchaffene Friedensgarantie hinweiſen
wollen auf die wechſelſeitige Aſſecuranz, wie unlängſt Lie N.
Allg. Ztg. in ihrer an einen Artikel der Moskauer Ztg.“, welcher
tie europäiſche Bündnißfrage ins Auge faßte, geknüpften Bemer-
kung das Weſen der Friedensliga charakteriſirt. Jedenfalls will
Rußland, deſſen Beziehungen zu Oeſterreich Ungarn vom Grafen
Kalnocky als „normale“, alſo „freundſchaftliche“, charakteriſirt
worden, nicht zu der Gruppe von Staaten gerechnet werden, von
welcher es in dem oben citirten Artikel der N. A. Z. heißt: taß
ſie geneigt wären, Krieg zu führen, ſobald die Gelegenheit günſtig
dozu erſcheint.“ Die Behandlung der bulgariſchen Frage, deren
ſſchäumende Wellen über ihre Ufer zu drängen ſchienen und jetzt

wieder, nach thatſächlichen Anzeichen und offiziöſen Erklärungen
rer ruſſiſchen Preſſe zu einem ruhigen Verlauf gebracht zu ſein
ſcheinen möchte aber als ein nicht zu unterſchätzender Beweis für die
gegenwärtigen friedlichen Dispoſitionen der ruſſiſchen Politik an
geſehen werden. Schon im Sommer, als bei dem Eintreffen des
Herrn Jomini in Sofia die Differenzen zwiſchen Rußland und
Vulgarien einen ſo flagranten Charakter annahmen, daß eine Ex
ploſion unvermeidlich ſchien und man nicht ohne Beſorgniß die
Conſequenzen einer ſolchen erwog, ſprachen wir die Vermuthung
caus, daß wohl ein Einverſtändniß darüber erzielt ſein möchte, die
bulgariſche Frage außerhalb der Europäiſchen Verwicklung
zu ſtellen. Selbſtverſtändlich, daß ein ſolches Einvernehmen nicht
blos durch eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich erzielt werden konnte. Als nun jetzt Fürſt Alexander ſich
dazu hinreißen ließ, die Ausweifung der ruſſiſchen und die Zurück
berufung der bulgariſchen Offiziere anzuordnen mögen die
ernſt mahnenden Worte, welche die offiziöſe Preſſe in Wien und
Berlin an den Fürſten richtete, in Sofia wie in Petersburg ihre
Wirkung nicht verfehlt haben. Man hat jedenfalls hier zeigen
wollen, daß man die Gelegenheit zu Verwicklungen ſich nicht
zuſtutze. Jmmerhin aber können wir uns nicht verhehlen, daß
gerade die Behandlung der bulgariſchen Dinge jene Doppel Phy
ſiognomie trägt, welche ſchon ſo lange an der ruſſiſchen Politik
wahrgenommen wird; neben der offiziellen Friedenspolitik jene
chauviniſtiſcpe, welche ſo viele Beſorgniſſe erregt. Man kann
ſagen, daß weiland Fürſt Gortſchakow perſönlich dieſes Doppel
geſicht trug. Aber wenn er als Touriſt den Chauviniſten heraus
kehrte, ſo rechnete man ihm dies ſeiner vielfach verletzten Eitel
keit zu Gute; aber wenn trotz der offiziell getriebenen Friedens
Politik die Männer aus der Schule Jgnatieffs bald die Deutſchen
hetze predigen, oder wie die früheren Miniſter- Generale in Sofia
ihre Stellung im panſlaviſtiſchen Intereſſe verwerthen, ſo fragt
man doch unwillkürlich, bis wohin reicht der beſtimmende Einfluß
der offiziellen Politik? Es iſt kaum denkbar, daß Männer wie
Kaulbar, über deren Treiben jetzt die erſtaunlichſten Dinge zu
Tage kommen, ihren offiziellen Jnſtruktionen gemäß gehandelt
haben. Wenn aber nicht, ſo müſſen ſie ihre Deckung in Verhält
niſſen und Einflüſſen geſucht haben, welchen ſie eine ſolche Kraft
und Zähigkeit zutrauten, daß die offizielle Politik davon nicht un-
berührt bleiben könnte.

Die Betriebseinnahmender preußiſchen Staats-
bahnen für die Zeit vom 1. Januar bis 1. October 1883,
alſo für die erſten 3 Quartale des laufenden Jahres, betragen
nach proviſoriſcher Ermittelung rund 395 Millionen, 26 Mill.
mehr als in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres. Das
Ergebniß der definitiven Ermittelung überſteigt das proviſoriſche
Reſultat regelmäßig um mehr als 2 pCt. der Unterſchied betrug
1882 rund 8 Millionen. Man darf hiernach annehmen, daß die
Betriebseinnahmen bei der definitiven Feſtſtellung auf 403
Millionen ſich ſtellen werden. Die Einnahmen des letzten Viertel
jahres pflegen den Durchſchnitt des übrigen Theiles des Jahres
zu überſteigen. Man wird daher den Geſammtbetrag der Be
triebseinnahmen für das Jahr 1883 mit 540 --550 Millionen
Mark wohl nicht überſchätzen.

Die proviſoriſche Einnahme für 1882 betrug nahezu 500
Millionen, der definitive Betrag wird alſo dieſe Summe um
einiges überſtiegen haben.

Nicht minder dürfte unter der Vorausſetzung gleicher Fort
entwickelung im letzten Quartale die Mehreinnahme des Jahres
1883 im Vergleich zu 1882 die des letzteren Jahres gegenüber
dem Vorjahre nicht unerheblich überſteigen. Sie würde ſich auf

rund 35 Millionen gegen 31 Millionen ſtellen.
Auf das erſte Halbjahr des Etatsjahres 1883, alſo das 2.

und 3. Quartal des Kalenderjahres fallen bei einer proviſoriſchen
Einnahme von etwa 105 Millionen im erſten Quartal auf das
letztere etwa 290 Millionen. Diefelben vertheilen ſich ziemlich
gleichmäßig auf die beiden Vierteljahre vom 1. April bis Ende
Juni und von da bis Ende September. Sie dürften im laufen-
den Vierteljahre eine Steigerung, im letzten dagegen eine erheb
liche Minderung erfahren, ſo daß, wenn nicht beſondere Umſtände
die regelmäßige Entwickelung beeinträchtigen, die Geſammtein
nahme auf 550 Millionen ſich würde ſchätzen laſſen.

Nach dem Staatshaushaltsetat für 1883,84 ſind die Ein-
nahmen der für Rechnung des Staates verwalteten Bahnen,
welche ſich aahezu mit den Betriebseinnahmen decken, auf rund

Millionen veranſchlagt. Man darf daher hoffen, daß der
Anſchlag nicht unerheblich überſchritten und, wie ſeit einiger Zeit
alljähriich, die Staatsbahnverwaltung die Mittel zur Ueber
tragung mindergünſtiger Verwaltungsreſultate bezw. zur Ver
minderung des Defizits liefern wird. Ein etwaiger Rückgang
ter Induſtrie und des Verkehrs könnte freilich das Ergebniß noch
weſentlich beeinträchtigen. Inzwiſchen wird nicht zu beſtreiten
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ſein, daß die finanziellen Reſultate des Staatsbahnbetriebes zum
baldigen Abſchluß der Verſtaatlichung auffordern. Die Preß-
nachricht, daß Staats miniſter Maybach ſein großes Werk
halbvollendet im Stiche laſſen wolle, charakteriſirt ſich ſchon aus
dieſer Erwägung von vornherein als tedenziöſe Erfindung.

Unter den großen Aufgaben für die Entwickelung der natür
lichen Hilfsmittel des Landes welche die preußiſche Regierung
ſeit der Mitte des vorigen Jahrzehntes auf dem Gebiete des
Waſſerbaues zu löſen unternommen hat figurirt neben der Ent
wickelung des Syſtems natürlicher und künſtlicher Waſſerſtraßen
für die Binnenſchifffahrt die planmäßige Verbeſſerung
und Vervollſtändigung der Seehäfen. Dieſe Bauten
nähern ſich auf der ganzen Linie ihrem Abſchluß. In der Nord
ſee ſind Geeſtemünde und Hamburg ausgebaut; die Verbeſſerung
der Emdener Hafenanlagen kommt im nächſten Jahre zugleich
mit dem Ems-Jahdekanal zum Abſchluß. In der Oſtſee erheiſchen
Swinemünde, die Kaiſerfahrt, Neufahrwaſſer, Pillau und Memel
nur noch geringe Ergänzungsarbeiten, zu denen es meiſt gar nicht
einmal mehr extraordinärer Baugelder bedarf. Die Hinter
pommerſchen Häfen nähern ſich gleichfalls der Vollendung. Auch
das Leuchtfeuerſyſtem darf mit Ausnahme einer in Ausſicht
ſtehenden Verbeſſerung der Beleuchtung der Emsmündungen im
Weſentlichen als abgeſchloſſen betrachtet werden.

Schon aber treten eine Reihe neuer wichtiger Bedürfniſſe
des Verkehrs hervor und mahnen zur Befriedigung. Vor Allem
zeigt ſich das lebhafte Verlangen in den betheiligten Kreiſen, da,
wo Handelsplatz und Hafen in der Art getrennt liegen, daß größere
Schiffe den erſtern nicht erreichen können, ohne zu lichten, die
Waſſerſtraße bis zu demſelben für vollbeladene Schiffe benutzbar
zu machen. Für Stettin iſt die Erreichung dieſes Zieles durch
Herſtellung der Kaiſerfahrt von Swinemünde zum Haff weſentlich
gefördert, in Danzig mit dem Abbruch der Schleuſeninſel ein
erſter Anfang dazu gemacht. Die größte Schwierigkeit bietet
Königsberg, indem dort nur durch Herſtellung eines Kanals
im Haffe zwiſchen dort und Pillau eine Fahrrinne von der für
größere Schiffe erforderlichen Tiefe hergeſtellt werden kann. Die
techniſche Ausführbarkeit des Unternehmens ſteht nunmehr feſt
die freilich nur erſt ſchätzungsweiſe ermittelten Koſten berechtigen
zu dem Schluſſe, daß die finanzielle Seite der Sache der wirrh
ſchaftlichen Nützlichkeit der Anlage nicht entgegenſtehen wird,
während die ſchwierige Lage Königsbergs gegenüber der kombi
nirten Konkurrenz der ruſſiſchen Hafen und Bahnen die handels
politiſche Bedeutung deſſelben ſteigert. Die Ausſichten liegen
hier infofern weſentlich günſtiger als für die entſprechende Re
gulirung der Unterweſer, als der preußiſche Staat bei
wichtigen Verkehrsanlagen im Intereſſe preußiſcher Handelsplätze
es nie an dem erforderlichen ſelbſtthätigen Eingreifen hat fehlen

laſſen während er an jenem lediglich Bremiſchen Jn-
tereſſen dienenden Unternehmen ſich finanziell zu betheiligen
nicht den mindeſten Anlaß hat, ebenſowenig wie die von Bremen
event. dem Reiche angeſonnene Uebernahme der Koſten Ausſicht
darbietet.

Jn der bevorſtehenden Seſſion werden dem Lanttage, wie
wir hören, ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums Land
güterordnungen für die Provinzen Schleſien und Schleswig-
Holſtein und außerdem das Conſolidationsgeſetz für die Rhein-
provinz zugehen. Letzteres liegt gegenwärtig dem Obergericht in
Köln zur Prüfung vor und wird auch dem Ende dieſes Monats
zuſammentretenden rheiniſchen Provinziallandtage zur Begut-
achtung vorgelegt werden. Auch verlautet, daß dem Landtage
die neue Jagdordnung vorgelegt werden wird; doch ſind darüber
noch keine definitiven Beſtimmungen getroffen worden.

—DZDJTJTAZJZDTZ

Mit dem geſtrigen Tage ſind zwei wichtige Geſetze in Kraft
getreten, die neue Subhaſtationsordnunz und die ärzt-
liche Prüfungsordnnng.

Die erſtere könnte man auch die Konkursordnung in das
unbewegliche Vermögen nennen. Denn wie beim Konkurs das
geſammte Vermözen, welches dem Gemeinſchuldner zur Zeit der
Eröffnung des Verfahrens gehört, zur gemeinſchaftlichen Be-
friedigung aller perſönlichen Gläubiger dient, welche einen zur
Zeit der Eröffnung begründeten perſönlichen Anſpruch an den
Gemeinſchuldner haben, und wie beim Konkurs dieſe Gläubiger
nach der in den Geſetzen beſtimmten Ordnung befriedigt werden,
ſo hat auch die neue Zwangsvollſtreckungsordnung durch das von
ihr eingeführte Rechtsinſtitut des „geringſten Gebots“ nicht allein
die Befriedigung ſämmtlicher Gläubiger im Auge, ſondern ſie
ſetzt auch in den 88 23—38 die beſtimmte Reihenfolge feſt, in
welcher die daſelbſt bezeichneten Forderungen aus dem Kaufgelde
berechtigt oder in Anrechnung auf daſſelbe von dem Erſteher über

nommen werden ſollen.
Das zweite Geſetz, die ärztliche Prüfungsord nung,

hat eigentlich nur für Diejenigen, welche Arzt werden wollen,
Jntereſſe, verdient doch aber auch inſofern allgemeinere Beachtung,

als ſie nur Gymnaſigſten, nicht auch Abiturienten aus Real-
ſchnlen zum Studium der Medizin zuläßt und die bisher erforder
lich geweſene vierjährige Studentenzeit noch um ein halbes Jahr
verlängert hat. Der Grund dieſer letzten Beſtimmung iſt, daß
die Mediziner ſeit mehreren Jahren mit der Waffe dienen müſſen
und dieſen Abſchnitt der Dienſtzeit meiſtens in die Studienzeit
hineinverlegen, während ſie früher als einjährig-freiwillige Aerzte
erſt nach beſtandenem Examen zum Militärdienſt angenommen
wurden. Eine erwähnenswerthe Aenderung iſt auch noch, daß,
während früher die ärztlichen Staatsprüfungen vor der oberſten
mediziniſchen Prüfungsbehörde abgelegt werden mußten, ſie fortan
vor jeder bei einer Univerſität des deutſchen Reiches eingeſetzten
ärztlichen Prüfungs- Kommiſſion abgelegt werden können. End-
lich iſt als eine wichtige Uebergangsbeſtimmung hervorzuheben,
daß diejenigen Kandidaten, welche bereits vor dem 1. Dezember
1883 die ärztliche Vorprüfung beſtanden haben, zur Prüfung
zuzulaſſen ſind, wenn ſie auch nur die Erfüllung der nach den
bisherigen Vorſchriften hierfür erforderlichen Vorbedingungen
nachweiſen.

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Während in früheren Jahren die engliſche und fran
zöſiſche Handelswelt den Orient nahezu ausſchließlich be
herrſchte, gewinnt neuerdings auch der deutſche Handel be
reits zuſehends an Terrain im ganzen Orient. Der deutſche
Handel iſt auf allen Gebieten im Orient einheimiſch. Von
ſeinen Mitbewerbern wird ihm das Zeugniß ausgeſtellt, daß er
bei den großen öffentlichen Arbeiten des täglichen Leben die Jn-
tentionen der deutſchen Politik im Orient vollkommen erfaßt und
ſich auch hier wie neueſtens in allen Welttheilen als tüch
tig und kühn zugleich bewährt habe. Mit leicht begreiflichem Jr-
tereſſe verfolgen daher alle am orientaliſchen Exportgeſchäft be
theiligten Kreiſe den Fortgang der in Oeſterreich. Ungarn immer
lebhafter werdenden Beſtrebungen zwecks Regulirung des ge
ſammten Donaulaufes, ein Werk, das in Verbindung mit dem
Ausbau des orientaliſchen Bahnnetzes dem central europäiſchen
Handelsverkehr nach dem Morgenlande einen ganz außerordent-
lichen Aufſchwung verleihen dürfte.

Ueber die Entlaſſung Antoine's aus der Unterſuchungshaft
ſchreibt die „Lothr. Ztg.“: „Um die Unterſuchungshaft zu ver
fügen, iſt der dringende Verdacht nothwendig, die der Unterſuch-
ung zu Grunde gelegten Handlungen begangen zu haben. Da das
bis jetzt vorliegende Material nicht ergiebt, daß konkrete That
ſachen vorhanden ſind, die den Strafbeſtand des Artikels, die
Vorbereitung des Hochverraths betreffend, zur Folge haben, ſo

hat das Reichsgericht auf Antoine's Beſchwerde hin den die
Unterſuchungshaft ausſprecherden Beſchluß des Unterſuchungs-
richters aufgehoben, ſelbſtverſtändlich ohne Kautionsſtellung von
Seiten Antoine's. Die Unterſuchung ſelbſt dauert fort. Da
übrigens der Beſchluß des Reichsgerichts auf Grund einer, wenn
auch nur proviſoriſchen, Beurtheilung der materiellen Grundlage
der Anklage erfolgt iſt, und da, wie es ſcheint, bis jetzt die Vor
unterſuchung andere Momente als die dem Reichsgericht bei
obiger Beſchlußfaſſung bereits bekannten nicht ergeben hat, ſo
dürfte der obige Reichsgerichtsbeſchluß doch immerhin von Be
deutung für die weitere Behandlung der Antoine ſchen Angelegen

heit ſein. Wenn auch eine Verweiſung Antoine's vor das Reichs
gericht immerhin durchaus nicht ausgeſchloſſen bleibt, ſo iſt doch,
wenn nicht weſentlich neue Geſichtspunkte im Laufe der weiteren
Unterſuchung ſich ergeben ſollten, eine Verurtheilung Antoine's
nicht mit Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, wenigſtens nicht auf
Grund des die vorbereitenden Handlungen zum Hochverrath be
treffenden Artikels des Strafgeſetzbuches. Nicht unwahrſcheinlich
dagegen iſt es, daß der bis jetzt ermittelte Thatbeſtand ſich mit
anderweitigen Strafrechtsbeſtimmungen deckt und dann auf
Grund dieſer Beſtimmungen gegen Antoine vorgegangen wird.“

Zur Ergänzung der Ausführungen unſeres heutigen Leit
artikels, welcher ſich mit den Urſachen des Rückganges der fran
zöſiſchen Jnduſtrie beſchäftigt, tragen wir noch nach, daß die von
den franzöſiſchen Behörden und Privaten angeſtellten Ermittel-

ungen eine Hauptſchuld der Unbeholfenheit der franzö
ſiſchen Jnduſtriellen im Hinblick auf das Welthan-
delsgeſchäft zuſchreiben. Der Geſchäftsmann kann auf den

itelKunden warten oder ihn aufſuchen, der Franzoſe in ſeiner
keit thut meiſt das Erſtere, ſeine Konkurrenten Letzteres. Eng-
länder, Deutſche, Schweizer gehen ins Ausland over ſchicken die
Jhrigen hin, ſie lernen die Bedürfniſſe kennen und beſtreben ſich
gleich, ſie zu befriedigen. Das iſt in Frankreich wenig der Fall,
man kennt die Sprachen nicht und beſucht die fernen Gegenden
ſelten. Darum geht in vieler Hinſicht der Handel zurück. Man
weiß nicht, was man produziren ſoll und produzirt thener.
Man hofft, dem Uebelſtantde durch die Gründung einer Export-
geſellſchaft abzuhefen. Dieſelbe ſoll in den hervorragendſten Ab-
ſatzländern ihre Komptoirs aufſchlagen, und ſcheint die geplante
Einrichtung auf großartige Dimenſionen berechnet zu ſein. Ob
ſie den fehlenden Unternehmungsgeiſt des franzöſiſchen Handels-
ſtandes wird erſetzen können möchte freilich ſtark zu bezwei
feln ſein.

Eine bedeutſame Aeußerung in Betreff des franzöſiſch-
ſchweizeriſchen Neutralitäts-Streites bringt der Berner
„Bund“. Nach einem Telegramme des „B. Tgbl.“ meldet das
offiziöſe Organ der ſchweizer Bundesregierung, die diplomatiſche
Note, welche die Schweiz an Frankreich wegen Befeſtigung des
Berges Vuache bei Genf richten wolle, ſei ſo weit vorbereitet,
um vom geſammten ſchweizer Bundesrath berathen zu werden.
Der „Bund“ ſchlägt vor gleich wie früher ſchon General
Dufour, Frankreich möge an die Schweiz das ſtreitige Stück
von Savohyen abtreten gegen Aufgabe der Neutralität. Wenn
dieſer Vorgang in der beabſichtigten Note auch nur geſtreift
wäre, ſo würde dies ſchon von einer gewiſſen Wichtigkeit ſein.
Allerdings iſt wohl wenig Hoffnung vorhanden daß die Fran-
zoſen ſich von den Thoren Geafs weiter zurückziehen, dazu er
ſcheint ihnen die reizende Stadt zu begehrenswerth und die Hoff-
nung auf einen ſpäteren Erwerb nicht ganz ausgeſchloſſen.

In England iſt der Streit zwiſchen den Anhängern des
Freihandels und den das nationale Intereſſe betonenden
Vertretern des ſog. kair-trade Prinzips heftiger als je
entbrannt. Die Wahrnehmung, daß die letztjährige Handels
bilanz den Jmport mit 413 Millionen Lſtrl., den Export aber
nur mit 307 Millionen Lſtrl. bewerthet, wird von den Fair-
Traders als das ſchwerſtwiegende Argument gegen ihre freihänd
leriſchen Widerſacher ins Feld geführt, und man muß geſtehen,
daß letztere in ihrer Vertheidigung wenig glücklich ſind, wenn ſie,
wie es thatſächlich geſchieht, den 106 Mill. betragenden Ueber
ſchuß des Jmports über den Export kurzer Hand als einen Zu-
wachs am Nationalvermögen in Rechnung ſtellen. Sehr rich
tig wenden dagegen die Fairtraders ein, daß, ſeibſt zugegeben,
der Kreis der Jmportfirmen könne mit Befriedigung auf den
Handelsausweis blicken, doch die von ihm realiſirten Benefizien
nur einer verſchwindend kleinen Minorität zu Gute kommen, in
deß der auf ſeiner Hände Arbeit als einzige Erwerbsquelle an
gewieſene kleine Mann den Rückgang des Exports an dem in
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proportionalem Verhältniß ſich dokumentirenden Mangel an Ar
beitsgelegenheit und Arbeitsverdienſt ſchmerzlichſt empfindet.

Eine am letzten Montag Abend von der National Fair Trade
Loague einberufene und zahlreich beſuchte Verſammlung, welche

ſich mit dem Thema der Handelsbilanz e konſtatirte
auf Grund der ſtatiſtiſchen Nachweiſe des Board of Trade,
daß das Land unter der Herrſchaft des Freihandels-
ſyſtems nicht gedeihe und nahm eine Reſolution des Jnhalts
an, daß die während der letzten Jahre eingetretenen
Ueberſchüſſe des Jmports über den Export die in-
duſtriellen Bevölkerungsklaſſen des Landes in eine
bedrohliche Lage verſetzt haben.

Neuerdings zieht dieſe Auseinanderſetzung zwiſchen
free trade und fair trade jenſeits des Kanals ihre
Kreiſe immer weiter. Das Kabinetsmitglied Sir Charles
Dilke hat in einem Eſſay ſich ſehr unumwunden über die Vor
theile, welche der Schutzzoll den auſtraliſchen und kanadiſchen
Kolonien, ſowie der nordamerikaniſchen Union gewährt, ausge
ſprochen. Die „MorningPoſt“ meint nun, es müſſe den Leſer
der Dilkeſchen Darlegungen doch eigentlich Wunder nehmen,
warum ein Syſtem, was der amerikaniſchen Induſtrie ſo unge
mein förderlich geweſen, nicht auch für die nothleidenden Jn-
duſtrien Englands paſſen ſolle. Das amerikaniſche Klima ſei
der Produktion gewiß nicht günſtiger, noch ſeien die Rohſtoffe
daſelbſt leichter erhältlich als dieſſeits des Ozeans. Aber in
Amerika würden fremde Jnduſtrieerzeugniſſe verzollt, mit der
Wirkunz, daß die einheimiſchen Arbeiter höhere Löhne erhalten
könnten. Jn England dagegen herrſche der Freihandel und die
Arbeiter ſtürben Hung rs.

„Wenn man bedenkt, ſchließt die „Morning daß ſich der
Weltmarkt ſchrittweiſe gegen uns abſperrt und daß unſer eigener
Markt mit fremden Manufakturprodukten überſchwemmt wird, läßt
ſich kaum behaupten, daß die Zukunftsausſichten des britiſchen Ar-
beiters glänzende ſind. Aber gleichwohl wird uns immer vorgeredet,
daß das von den großen Männern Deutſchlands und den gewiegten
Staatsmännern Amerikas angenommene Syſtem ein Syſtem,
unter welchem Kanada eine Höhe des Nationalreichthums erklommen
hat, wie niemals vor ſeiner Einführung, in dieſem Lande nicht ein-
mal der Erörterung werth ſei.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. November.

Staatsſekretär Dr. Stephan hat im Laufe der letzten
Tage in Wien verweilt. Am Montag machte der Staatsſekretär
dem Handelsminiſter, Baron Pino, und dem Generaldirektor der
Poſten und Telegraphen, Baron Dewez, einen Beſuch, beſichtigte
dann das Poſtſparkaſſenamt in allen Einzelheiten und be
ſuchte am Abend die elektriſche Ausſtellung. Am Dienstag hat
Staatsſekretär Stephan die graphiſche Ausſtellung, ſowie die
kaiſerliche Staatsdruckerei, den Neubau des Poſtfrachtenamts
und das Haupt Telegraphenamt in Augenſchein genommen und
am Abend die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Nach ander
weitigen Meldungen hat Staatsſekretär Stephan die Ein-
richtungen der öſterreichiſchen Poſtſparkaſſen deshalb
ſtudirt, da man in Deutſchland die Einführung von
Poſtſparkaſſen ebenfalls beabſichtigt.

Der neue General-Superintendent, der Rhein-
provinz, D. Baur, hat das übliche Rundſchreiben an die Geiſt-
lichen der Provinz, den „Hirtenbrief“, noch nicht erlaſſen doch
ſoll dies für die Lutherfeier bevorſtehen. D. Baur fand bei An-
tritt ſeines neuen Amtes viele zu erledigende Arbeiten vor und
hatte außerdem ſofort der Prüfungs Commiſſion für Candidaten
des Predigtamts zu präſidiren, die in Koblenz längere Zeit ver
ſammelt war.

Die Uebungen der Jnfanterie im Pionierdienſte
haben in den letzten Jahren einen außerordentlichen Aufſchwung
genommen. Dieſelben erſtrecken ſich, außer der Ausführung aller
Arten von Feldbefeſtigungen und Lagerſicherungen, namentlich
auch auf die Bivouak- und Lagereinrichtungen, denen wohl auf
Grund der Erfahrungen vor Metz, namentlich in Bezug auf die
nächtlichen Unterkunftsräume und die Anlage der Kochgelegen-
heiten eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet wird, und
deren Ausführung von dem primitivſten bis zu den weit aus
gedehnteſten Einrichtungen in ein vollſtändiges Syſtem über-
tragen worden iſt. Geübt wird unter Leitung von Offizieren und
Unteroffizieren, welche in einem ſechs bis achtwöchentlichen Com-
mando zu einem Pionier-Bataillon eine Vorbildung erfahren
haben. Selbſt der Brückenbau vom einfachen Laufſteg bis zur
Fahrbrücke iſt neuerdings von der Jnfanterie bereits mit in dieſe
Uebungen einbezogen worden.

Die neuen Momentbilder ſind durch eine intereſſante
Suite von Gefechtsbildern aus den Kaiſer-Manövern in Heſſen
bereichert worden. Dieſelben geben ein treues Bild charakteriſti
ſcher Gefechtsmomente. Auf dem einen ſieht man eine Compagnie
in drei Gliedern ſchußfertig den Feind erwarten, auf dem andern
eine Salve abgeben, welche ſie im Pulverdampf faſt verſchwinden
läßt, auf einem dritten eine Schützenlinie im Laufſchritt vorgehen,
hier eine Batterie im Feuer, dort eine Brückentrain-Colonne.
Auf einem ferneren Bilde hält der Kaiſer mit dem Ruſſiſchen
Militär Bevollmächtigten mitten im Felde, aufmerkſam den Gang
des Gefechtes beobachtend, in eben ſolcher Situation zeigt uns ein

Blatt den Kronprinzen miſ ſeinem Adjutanten, ein weiteres einen
das Gefecht leitenden General mit ſeinem Stabe, wieder ein an
deres die große Suite, die Kronprinzeſſin zu Pferde in der Uniform
ihres Huſaren Regiments u. ſ. w. Sämmtliche Blätter ſind von
vorzüglicher Schärfe.

Das Verſchwinden eines höheren Beamten erregt
in Bückeburg großes Aufſehen. Ob demſelben ein Unglück zuge
ſtoßen oder ob derſelbe ſich freiwillig entfernt hat, daruber herr-
ſchen verſchiedene Meinungen. Der Verſchwundene ſoll zur Ent
hüllungsfeier des Niederwald-Denkmals, von da nach Hannover
weiter gereiſt ſein und dort das königliche Hoftheater beſucht
haben, wo man ihn geſehen haben will. Von dort iſt jede Spur
verſchwunden. Eine andere Lesart lautet, der Verſchwundene ſei
heimlich nach Amerika entwichen.

Eine ſeltene Frechheit von Dieben zeigt die Entwendung

der großen Uhr vom Warſchauer Bahnhof in Petersburg, die
ein Gewicht von ca. 120 Pfund hatte. Man hat die Spitzbuben,
die ihre Beute unter einer nahen Brücke verbargen, angeblich
gefaßt, obwohl die Uhr bis jetzt noch nicht wieder an ihrem Platz
iſt. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt uun wiederum
eine große über der Thür eines Uhrmacherladens auf dem
NewoskyProſpect angebrachte Uhr geſtohlen worden. Daß das
in der belebteſten Straße Petersburgs möglich iſt, macht der
dortigen Polizei alle Ehre.

Eine heitere Vergiftungsgeſchichte wird aus Brandis
im Königreich Sachſen erzählt. Die merkwürdigſte Figur in
dieſer ſeltſamen Hiſtorie ſpielt der Arzt, der den Katzenjammer
für eine ſchwere Vergiftung hielt und den verſchlafenen Herrn

Benndorf für einen Todeskandidaten erklärte: Herr B. war nach

Brandis gereiſt, um dort ein Gut zu pachten, führte 9000 .4 bei
ſich; der Pacht wurde denn auch abgeſchloſſen. Darauf beſtellte
ſich Herr B. Abends im Gaſthof ein Zimmer, ordnete an, daß
man ihn früh 7 Uhr wecken ſolle, und ging mit ſeinen Pachtge
nofſen, wie üblich, noch zum Leihkaufſchmaus in ein Weinlokal.
Allerdings dehnte ſich das heitere Beiſammenſein bis früh 4 Uhr
aus und Herr B., der ſolche Fahrten nicht gewöhnt iſt, befand
ſich vom Wein- und Champagnergenuß todtübel und natürlich
etwas beſinnungslos. So ſuchte er ſein Zimmer auf und nach
einigem Erbrechen ſchlief er denn glücklich und bis in den Tag
hinein ein. Er war um 7 Uhr partout nicht zu erwecken; ſchließ-
lich ward der Wirth beſorgt, man holte den Arzt und dieſer
konſtatirte eine Vergiftung, wo doch nur der Katzenjammer vor
lag. Man gab dem „todten Mann“ etwas ein was, weiß er
ſelbſt nicht alles umſonſt ſeine gute Natur vertrugs und end
lich erwachte er am hellen Tage bei beſtem Befinden, er hatte
den Rauſch prächtig verſchlafen. Darob große Verlegenheit; man
ordnete die Rechnung, bekomplimentirte ſich (die „Medizin“ ward
mit keiner Silbe erwähnt!). Herr B. dampfte ab und las nug
unterwegs die Vergiftungsgeſchichte aus Brandis, hatte aber auch
da noch keine Ahnung, daß er ſelbſt der Todeskandidat ſei. Erſt
in Dresden, wo ihn ſeine Freunde wie ein Geſpenſt anſtarrten,
wurde ihm der ärztliche Jrrthum klar, und da auch die unter dem
Kopfkiſſen gelegenen 9000 kurz Alles ſtimmt, ſo bittet der
lebensfrohe, junge, kerngeſunde Mann, ihn einſtweilen vom
„Vergiftungstod“ zu erretten und ihn ſeinen Freunden als völlig
geſund zu melden. Gewiß wird ſich auch der Herr Doctor in
Brandis über die Geneſung des Herrn B. vom Katzenjammer
freuen, um ſo mehr, als er, der Arzt, „ſchwerlich an die Er-
rettung des Vergifteten vom Tode“ geglaubt hat.

Vertheilung der Confeſſionen im deutſchen Reiche.
Am 1. Dezember 1880 befanden ſich nach den Ergebniſſen der

Allgemeinen Volkszählung im deutſchen Reiche 28,318,592 Evan
geliſche und 16,229,290 Katholiken, nach Procenten berechnet 62,6
Evangeliſche und 35,8 Katholiken. Am 1. Dezember 1871
zählte man 25,581,685 Evangeliſche und 14,869,292 Katholiken oder
62,3 Evangeliſche und 36,2 Katholiken. Das Procentver-
hältniß hat ſich mithin im letzten Jahrzehnt ein wenig zu Gunſten
der evangeliſchen Bevölkerung verändert. Vergleichen wir die ein-
zelnen deutſchen Staaten ſo finden wir, wie das „Leipziger Tage-
blatt“ mittheilt, in Preußen 17,627,658 Evangeliſche und
9,204 930 Katholiken, oder 64,6 Evangeliſche und 33,7 Ka-
tholiken, dagegen in Bayern 1477,320 Evangeliſche und 3,748,032
Katholiken oder 27,9 Evangeliſche und 70,9 Katholiken, im
Königreich Sachſen 2,885,622 Evangeliſche und 73,009 Katho-
liken 97 Evangeliſche und 2,4 Katholiken, in Württem-
berg 1,361,559 Evangeliſche und 590,183 Katholiken, 69
Evangeliſche und 29,9 Katholiken, in Baden 546,777 Evan-
geliſche und 992,938 Katholiken 34,8 Evangeliſche und
63,2 Katholiken, in Heſſen 635,464 Evangeliſche und 269,384
Katholiken, 67,8 Evangeliſche und 28,7 Katholiken, in
Mecklenburg- Schwerin 571,361 Evangeliſche und 2524 Ka-
tholiken 99 Evangeliſche und 0,4 Katholiken, in Elſaß-
Lothringen 305,167 Evangeliſche und 1,218,468 Katholiken
19,4 Evangeliſche und 77,7 Katholiken. Oldenburg hat
260,416 Evangeliſche und 74 254 Katholiken 77,7 Evange-
liſche und 22 Katholiken. Alle übrigen deutſchen Staaten
haben mehr als 90 Evangeliſche, darunter mehrere über 99
wie Mecklenburg-Strelitz, Sachſen- Altenburg SchwarzburgSon-
dershauſen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Reuß jüngere Linie. Preußen
wie Bayern ſind in confeſſioneller Hinſicht am meiſten gemiſcht,
es giebt jedoch mehrere preußiſche Provinzen, in denen die
Bevölkerung beinahe nur evangeliſch iſt, ſo z. B. in Schleswig
Holſtein mit 985 Evangeliſche und nur 0,7 Katholiken,
Pommern mit 97,3 Euvangeliſche und 1,5 Katholiken,
Brandenburg 97 Eruvangeliſche und 2,2 Katholiken,
Sachſen 93,1 Evangeliſche und 6,2 Katholiken, Hannover
86,8 Evangeliſche und 12,2 Katholiken, Oſtpreußen 85,5
Evangeliſche und 12,9 Katholiken, Heſſen-Naſſau hat
69,9 Evangeliſche und 27 Katholiken. Jn den übrigen
preußiſchen Provinzen iſt der Katholicismus vorwiegend. Rhein
land hat 26,4 Evangeliſche und 722 Katholiken, Poſen
31,2 Evangeliſche und 65,2 Katholiken, Weſtfalen 46,4
Evangeliſche und 52,3 “Katholiken, Schleſien 46,5 Evange-
liſche und 51,9 Katholiken, Weſtpreußen 47,8 Epvangeliſche
und 49,3 Katholiken, Hohenzollern hat nur 3,2 Evan
geliſche und 95,3 Katholiken. Von den bayeriſchen Re
gierungsbezirken haben drei Bezirke, Franken 50,3
r und 47,8 Katholiken. Das übrige rechtsrheini-
ſche Bayern 6,4 Evangeliſche und 93 Katholiken, dagegen
das linksrheiniſche Bayern (Pfalz) 544 Evangeliſche und
43,3 Katholiken.

Literariſches Jubilänm.
Jn den letzten Oktobertagen hat Emanuel Geibel, der am

18. Oktober nunuechr ſein achtundſechzigſtes Lebensjahr vollendet
hat, ein ſeltenes Jubiläum gefeiert, von dem wohl nur ſehr wenige
ſeiner zahlloſen Verehrer Kenntniß haben möchten. Jm Oktober
des Jahres 1833 erſchien im Verlage der Weidmannſchen Buchhand-
lung in Leipzig der fünfte Jahrgang des von A. von Chamiſſo und
G. Schwab herausgegebenen „Muſenalmanachs“. Die Koryphäen
der Lyrik hatten dazu beigeſteuert. Fr. Rückert ſang von der „Rache
der Schwalbe“, Platen erzählte „Die Gründung Karthagos“, Cha-
mifſo gab ſein köſtlich humoriſtiſches Gedicht: „Böſer Markt“;
Eichendorffs „Schatzgräber“. zierte neben Dichtungen von Lenau,
Holtei, Mörike, Kerner, Schwab u. A. das kleine Oktavbändchen.
Jn dieſem erlauchten Kreiſe mag wohl das Liedchen „Vergeſſen“
von L. Horſt, das ſich noch dazu in die Maske eines Pſeudunyms
verhüllte, wenig beim großen Publikum beachtet ſein. Uns iſt es
heute nach fünfzig Jahren werthvoll genug: unter dem Namen
L. Horſt verſteckte ſich der achtzehnfährige Zögling des Lübecker
Katharineums Emanuel Geibel, der mit dieſem Gedichte zum erſten
Male öffentlich auftrat. Wie hat ſich aus dieſem „Horſt“ ſo ſtolz
die Dichtung Geibels emporgeſchwungen! Wie hat ſein Lied im
Fluge alle Herzen erobert! Alle Welt kennt und liebt ihn; wir
dürfen wohl ohne Uebertreibung behaupten, nach Schiller hat kein
Dichter ſo allgemeine Beliebtheit in den verſchiedenſten Kreiſen ge-
funden, wie Emanuel Geibel wenn wir nicht irren, wird neben der
neuen Geſammtausgabe ſeiner Werke, die in dieſen Wochen bei
Cotta erſcheint, die hundertſte Auflage ſeiner erſten Gedichtſamm-
lung auf dem Weihnachtstiſche liegen. Unſer eben erwähntes
Lied iſt in keiner Sammlung Geibels oder ſonſt irgendwo wieder ab
gedruckt es wird deshalb von doppeltem Jntereſſe ſein, wenn
wir das kleine Gedicht zum Schluſſe wiedergeben:

Vergeſſen.
Von

L. Horſt.
Wie ſollte denn auch mein Gemüth

Noch immer traurig ſein!
Jſt doch der n angeglüht
Vom rothen Morgenſchein.

Die alte Liebe iſt vorbei,
Die hoch mein Herz geſchwellt.
Nun ſchwimm' ich wieder friſch und frei
Durch's bunte Meer der Welt.

Leb' wohl! Leb' wohl, du Vaterſtadt!
Ein Vogel ſchwingt ſich auf,
Und was mein Herz gelitten hat,
Das flieget mit hinauf.

ookales.
Halle, den 2. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Herr Oberbürgermeiſter Staude und der Stadt

verordneten Vorſteher Herr Regierungsrath a. D. Gneiſt ſind

geſtern von ihrer Reiſe nach Wiesbaden, von welcher wir ſ. Zt.
Notiz genommen haben, zurückgekehrt. Die Aufnahme beider
Herren bei Sr. kaiſerl. königl. Hoheit dem Kronprinzen war eine
überaus Iznädige. Höchſtderſelbe nahm das ihm überreichte
Album, welches die bereits von uns ermähnten ſchönen Pho-
tographien enthält, huldvollſt entgegen und drückte ſeine Freude
und ſeinen Dank in herzlichen Worten aus. Den beiden genannten
Herren wu de die Ehre zu Theil, von Sr. kaiſerl. königl. Hoheit
dem Kronprinzen zur Familientafel geladen zu werden, an welcher
auch der Landgraf von Heſſen nebſt Gemahlin und der Prinzeſſin
Luiſe von Preußen theilnahmen. Jhre kaiſerl. u. königl. Hoheit
die Frau Kronprinzeſſin hat bei dieſer Gelegenheit die höchſt er
freuliche Aeußerung gethan, daß ſie den Wunſch hege, Halle
kennen zu lernen und daß ſie ihren Gemahl bei einem
eventuellen Beſuche unſerer Stadt in früherer oder
ſpäterer Zeit zu begleiten gedenke.

Im Conferenzzimmer der Marien Gemeinde traten
vorgeſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Superintendent Lie.
Förſter diejenigen 18 Herren, welche in der kürzlich im Stadt
ſchützenhauſe abgehaltenen Verſammlung zwecks Gründung
eines evangeliſchen Kirchenbau Vereins als Vorſtands-
mitglieder gewählt worden waren zu einer Sitzung zuſammen,
um über die weiteren in dieſer Angelegenheit vorzunehmenden
Schritte zu berathen. Zunächſt wurden die Herren Superin
tendent Lie. Förſter zum Vorſitzenden Oberprediger Saran
zum Schriftführer Kanzleirath a. D. Krauspe zum Schatz
meiſter gewählt. Dieſe drei Herren bilden den engeren Vorſtand.
Sodann wurde beſchloſſen, durch einem öffentlichen Aufruf in den
hieſigen Blättern die Bürger zur Mitgliedſchaft aufzufordern.
Freudige Aufnahme fand die Mittheilung, daß von einem Halle
ſchen Bürger ein ca 1 Morgen großes Terrain an der Handel-
ſtraße zum Bau einer Kirche (Filialkirche der NeumarktGemeinte)
als Geſchenk überwieſen worden iſt.

Betheiligung der Jnnungen an der Lutherfeier.)
Unter Vorſitz des Malermeiſters Herrn Wieſert son. hatten ſich
un Abend im Hotel zum „Preuß. Hof“ die Obermeiſter reſp.
Delegirten der hieſigen Jnnungen und Gewerbe faſt vollzählig

eingefunden. Sämmtliche Anweſende mit Ausnahme der Schloſſer
meldeten ihre Betheiligung endgiltig an und zwar mit dem ganzen
Gewerk d. h. mit Geſellen und Lehrlingen. Die Stadt ſtellt be
kanntlich 5 Muſikcorps, wovon auch auf Abtheilung IV. eins ent-
fällt und an der Spitze marſchiren wird. Sodann haben 6 Ge-
werke ſelbſtſtändige Muſikcorps ergagirt, welche gleichmäßig in dem
Feſtzuge vertheilt ſind. Man ſchritt ſodann zur Verlooſung der
Zugordnung und geſtattete den Herren Fleiſchern, da ſelbige den
Zug beritten mitmachen wollen, den Vorzug, den Abtheilungszug
mir dem ſtädtiſchen Muſikcorps zu eröffnen. Jn nachſtehender
Reihenfolge werden ſich die Corporationen in angegebener Anzahl
anſchließen 1. Fleiſcher mit Muſik 180 Mann beritten, 2. Gärtner
70 Mann, 3. Glaſer 60 Mann, 4. Bäcker mit Muſik 200 Mann,
5. Tiſchler 150 Mann, 6. Weißgerber 40 Mann, 7. Böttcher mit
Muſik 70 Mann mit Geſpann, 8. Drechsler 50 Mann, 9. Tapezirer
50 Mann, 10. Fiſcher mit Muſik 40 Mann, 11. Cigarrenmacher 30
Mann 12. Seiler 20 Mann mit Geſpann, 13. Schmiede mit Muſik
120 Mann mit Geſpann, 14. Klempner 60 Mann, 15. Korbmacher
50 Mann, 16. Stellmacher mit Muſik 60 Mann, 17. Sattler un-
beſtimmt ev. mit Geſpann, 18. Töpfer 20 Mann, 19. Schuhmacher
mit Muſik 100 Mann, 20 Maler 130 Mann. Die 4. Abtheilung,
Jnnungen und Gewerke, wird eine Geſammtſtärke von 15 bis 1600
Mann repräſentiren. Die Arrangirung des Feſtzuges iſt den ſeiner
zeit gewählten 3 Gruppenvorſtehern, Herren Wieſert, Roſch und
Rauſch wieder übertragen.

Die Collecte beim 4. Luthervortrag, den am
verfloſſenen Mittwoch Abend Herr Profeſſor Dr. Goſche in der
Marktkirche gehalten hat, hat ein Reſultat von 138 ergeben.

Herr Turn und Fechtlehrer Feſſel hielt geſtern
Abend in dem Lehrer Turnverein (zoldene Roſe) einen Vortraz
über das Turnen, Nothwendigkeit, Zweck und Ziel deſſelben.
Hierbei rerbreitete ſich derſelbe namentlich über den eminenten
Nutzen der Freiübungen und deren Handhabung. An den ſehr
intereſſanten Vortrag ſchloß ſich eine Debatte an in welcher
dafür eingetreten wurde daß auch während der Unterrichtszeit
Freiübungen ausgeführt werden möchten und ſei deshalb das
Einfügen einer Frevwiertelſtunde zwiſchen je zwei Unterrichts
ſtunden wünſchenswerth.

Der Thüringer Bezirks- Verein deutſcher Jn-
genieure hielt am Mittwoch Abend im Hotel „Stadt Ham-
burg“ unter Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzer Lwowski ſeine
fällige Monats Verſammlung ab. Herr Jngenieur Hammer-
Eisleben berichtete in eingehender Weiſe über die XXIV. Haupt-
verſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure in Dortmund, die
als eine recht intereſſante geſchildert wurde. Sodann berichtete
Herr Jngenieur Joſeph Khern hier ſeine Wahrnehmungen
auf der Elektrizitäts-Ausſrellung in Wien worauf wir ſpäter
zurückkommen werden da der Herr Berichterſtatter beabfſichtigt,
dieſe intereſſanten Mittheilungen über acht Tage in der Verſamm-
lung der polytechniſchen Geſellſchaft noch n.als zu machen. Durch
Herrn Direktor Dr. Plettner hier wurden hierauf Notizen über
Desinfektion mittels Brom und Anwendung von Kieſelguhr
mitgetheilt. Was die Feſtſetzung der Verſammlungstage für den
Winter 188384 anlangt, ſo wurde beſchloſſen, daß die nächſte Ver.
ſammlung am 28. d. M. Abends 8 Uhr, die folgenden Monais-
verſammlungen jedesmal Sonntags Nachmittags 3 Uhr in obenge
nannten Lokale ſtattfinden ſollen und zwar deßhalb zu ſo früher
Stunde damit den auswärtigen Mitgliedern Gelegenheit gegeben
wird, rechtzeitig Abends wieder nach Hauſe zurückkehren zu können.
Der vorgerückten Zeit wegen wurden die andern auf der Tagesord-
nung ſtehenden Punkte vertagt.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurde heute
Vormittag eine Submiſſions Verhandlung abgehalten, betreffend
Reparaturen an dem Kuhſtall und an der Elſterbrücke bei der
Broihanſchenke in Beeſen, veranſchlagt auf 939 Mark, gingen
6 Offerten ein und zwar von: A. Baufeld in Radewell
22 pCt. unter dem Koſtenanſchlag; F. Friedrich daſelbſt
15 pCt. desgl.; A. Henſel, H. Hoffmann, W. Lucke für
den Anſchlagspreis, L. Küpper 4 pCt. über dem Koſtenan
ſchlag.

Behufs Herſtellung eines Rohrgrabens von 200
Meter Länge vom neuen Waſſerthurm in der Magoeburgerſtraße
dis zur Klinik in der Schimmelſtraße ſtand auf dem Waſſer-
werks- Bureau heute Vormittag Submiſſionstermin an zur
Aufnahme einer 100 mm Rohrleitung. Es gaben Offerten ab
folgende Herren: 1) Schachtmeiſter George das laufende Meter

für 2,50 M., 2) Schachtmeiſter Löther das laufende Meter für
0,98 M., 3) Schachtmeiſter Kirſchke das laufende Meter für
1,35 M., 4) Zimmermeiſter Kuliſſch das laufende Meter für
1,44 M.

Novitäten- Concert im „Neuen Theater.
Die Vermittlung neuer, unbekannter Tonſchöpfungen iſt unſtreitig
eine der ſchönſten Aufgaben, die den Concertleitern zur Löſung
geſtellt werden. Das geſtern Donnerstag Abend im „Neuen
Theater“ zur Ausführung gebrachte Novitäten Concert
war ein beredtes Zeugniß für die Beſtrebung des Herrn Muſib
direktor Halle, durch Vorführung hier noch nicht oder ſelten
gehörter Werke neuerer Komponiſten der oben erwähnten Auf

abe nach Kräften gerecht zu werden. So hörten wir u. A. imt Theile ein reizendes Tonſtück von Laſſen, das da capo ge

ſpielt werden mußte, ferner eine neue comp. Scene z. Op. „Tann
häuſer“ von Rich. Wagner: „Der Venusberg“, im II. Theile
eine Suite von Bizet und zuletzt zwei Charakterſtücke: „Toréa-
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Jore et Andalouse“ und „Péchenr nopolitain et Napo-
Iitaine“ a. d. Bal Costumé von Rubinſtin. (Hier erſt ein
mal in dem ſ. Z. ſtattgefundenen Bilfe- Concert geſpielt.) Sämmt-
liche Piecen wurden in ausgezeichneter Weiſe zu Gehör gebracht,
was das zahlreich erſchienene Publikum auch durch fortgeſetzte
Beifallsbezeugungen anerkannte. Es hat uns gerade dieſes Con
cert ſo recht eindringlich den Beweis erbracht, daß wir auswärti
ger Muſik füglich entbehren können und wir gkauben unter Zu
ſtimmung vieler Muſikfreunde den Wunſch ausſprechen zu können,
Herr Direktor Halle möge durch Wiederholtung dieſes Concertes
dem Publikum wieder einen ſo genußreichn Abend bieten. Dieſe
abermalige Aufführung würde gewiß einer allgemeinen und leb
haften Theilnahme begegnen.

Bei der vorgeſtern in Weſenitzer und Pritſchönaer
Flur abgehaltenen Treibjagd der Herren Mühlenbeſitzer
Staffelſtein in Weſenitz und Ortsrichter Bartholomäus
in Pritſchöna an 300 Morgen enthaltend wurden im Ganzen
ca. 30 Haſen erlegt. Eine ſolch geringe Beute iſt lange nicht zu
verzeichnen geweſen.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 1. November 1883.
Der Fleiſcher Friedrich Hartmann aus Cönnern hat

im Sommer d. J. das Gras eines Grabens im ſogenannten Pfaffen-
grunde bei Cönnern abgebrannt. Der Brand blieb indeß nicht
nur auf den Graben beſchränkt, ſondern theilte ſich der Obſtplan
tage des Oekonomen R. Nägler daſelbſt mit, welche zum größten
Theil vernichtet wurde. Es ſoll dadurch dem Genannten ein Scha-
den von ca. 1000 .4 erwachſen ſein. Mildernde Umſtände wurden
dem Angeklagten zugebilligt und derſelbe wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 30 .4 Sding event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der Schmiedemeiſter Albert Kunkel und deſſen Tochter, die
unverehelichte Anna Kunkel aus Schkeuditz ſtehen unter An-
klage der Urkundenfälſchung bezw. der Beihilfe dazu. Kunkel war
Ladenmeiſter der dortigen GeſellenKrankenkaſſe und hatte ſich ver
leiten laſſen, eine Quittung über einen höheren Betrag als wirk
lich gezahlt, auszuſtellen, reſp. dieſelbe dahin umzuändern. Seine
Tochter leiſtete ihm inſofern Beihilfe, als ſie dem ſpäteren Vor-
ſteher der Kaſſe, dem die Sache angezeigt worden war, falſche,
ihren Vater entlaſtende Angaben mächte. Kunkel wurde mit 1
Monat, ſeine Tochter mit 1 Woche Ge beſtraft. Der
aus der Haft vorgeführte, mehrfach vorbeſtrafte Otto Wolf aus
Berlin wurde bei einem Diebſtahle hier abgefaßt. Derſelbe hatte
aus einer unverſchloſſenen Wohnung einen Rock geſtohlen. Wegen
Diebſtahls im Rückfalle wurde Wolf zu 1 Jahr Zuchthaus, 2
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Die Berufungen des Lohgerbermeiſters Paul Oehmichen
aus Schkeuditz und des Pantoffelmachers Friedrich Auguſt
Gräfe von hier wurden koſtenpflichtig verworfen. Der ſich zur
Zeit hier in Haft befindende Conditor Paul Gerhard Albrecht
von hier hatte ſich zweimal aus dem deutſchen Bundesgebiete ohne
Erlaubniß Seitens ſeiner vorgeſetzten Militärbehörde entfernt
Vergehen gegen die öffentliche Ordnung. Aus Jtalien zu Ver-
wandten nach hier zurückgekehrt, wurde er erkannt und zur An-
zeige gebracht. Von den 6 Wochen Gefängniß, die er deßwegen
erhielt, wurden ihm 4 Wochen, als durch die erlittene Unterſuch-
ungshaft verbüßt, angerechnet. Eine ſehr umfangreiche Sache
war die gegen den Handels mann Andreas Wiehe und den

andarbeiter Bernhard Temm, beide aus DTeutſchenthal.
s wurden in derſelben nicht weniger als 15 Zeugen vernommen.

Die beiden Angeklagten ſollten im Jahre 1873 mehrere ſchwere
Diebſtähle verübt haben, mußten aber, da der Hauptangeklagte, der
dritte im Bunde, ſich inzwiſchen erſchoſſen hatte, und da die Aus
ſagen der Zeugen nicht übereinſtimmten, mangels Beweiſes freige
ſprochen werden.

Univerſitätsnachrichten.
Halle a. S., 2. November. Morgen, Sonnabend, den

3. hujus, Vormittags 11 Uhr gedenkt Herr Rudolf Falck
aus Stettin behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde
öffentlich zu disputiren. Seine Diſſertation iſt betitelt: „Bei
träge zur galvaniſchen Polariſation durch Wechſelſtröme.“

s Halle a. S., 2. November. Die Nachimmatri-
kulation, welche heute Vormittag ſtattgefunden, hat ein recht
erfreuliches Reſultat ergeben. Es wurden im Ganzen immatri-

Bekanntmachung.
5 r W geb. Bruder in Gimiſt als öffentliche Fleiſchbeſchauerin für den aus den Ortſchaften hufe vermittelſt Statutenänderung ertBrachwitz, Friedrichsſchwerz, Gimritz b/W., Raunitz, Gerbig durch die ſ erung erth

Döblitz, Mücheln und Lettewitz beſtehenden erſten Schaubezirk des Amts ſtigen
bezirks Brachwitz anerkannt und verpflichtet worden.

Reri- a/S. den 29. October 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime RegierungsRath
C. v. Krosigk.

IVobilar- o. Agotdn eeegeaelnrj—--Ball a.

kulirt 46 Studirende, welche ſich folgendermaßen vertheilen:
Theologen 8, Juriſten 3, Mediziner 11, Philoſophen 5, Land
wirthe 18, Pharmoceuten 1. Es ſind bis jetzt in dieſem Semeſter
440 Stutirende neu immatrikulirt.

n. Halle a. S., 2. November. Am 10. November findet
bekanntlich offizieller Aufzug der hieſigen Studentenſchaft in
vollem Wichs ſtatt, dem ſich dem Vernehmen nach auch die
Herren Profeſſoren anſchließen werden. Vormittags 11
Uhr wird an der Univerſität angetreten, von wo aus ſich
der Zug nach der Marktkirche mit Muſik in Bewegung ſetzt. Die
Wingolfs eröffnen den Zug, ihnen folgen ſodann die Corps Bo
ruſſia, Paläomarchia, Gueſtphalia, Teutonia und Normannia,
dieſen die übrigen ſtudentiſchen Corporationen.

Leipzig, 1. Rovember. Am ſchwarzen Brete der
Univerſität iſt in dieſen Tagen ein Aufruf an die Städiren-
den derſelben veröffentlicht, welcher zur Gründung von Reform-

burſchenſchaften in Leipzig auffordert, wie ſolche bereits in
Berlin, Tübingen, und Heidelberg gegründet und im Empor-
blühen begriffen ſind. Die reformburſchenſchaftliche Bewegung
ging bekanntlich von Dr. C. Küſter, dem Vorſitzenden des Co
mités alter Burſchenſchafter, in Berlin aus und hat zum Zweck,
die zur zeitgemäßen Erhaltung und Fortentwickelung des ſtudenti-
ſchen Lebens nothwendige maßvolle Reform zu vollziehen, be
fonders durch Pflege des nationalen Sinnes ohne aktives Ein
en in die Politik und Beſchränkung der Auswüchſe des Duell
weſens.

Predigt-Anzeigen.
Am 24. Sonntage nach Trinitatis (den 4. November)

Reformationsfeſt, predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.

mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superint.
Abends 6 Uhr Superint. Lic. Förſter.
eine Collecte für den Guſtav Adolf -Verein.)

Montag den 5. November Vorm. 9 Uhr Archidiak. Pfanne.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach
beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Diakonus Richter.
Abends 6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz Nach der

Predigt Vorbereitung und Communion Domprediger Beelitz.
Abends 5 Uhr Conſiſtorialrath Göbel.

Nachmittags I Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der

Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindermiſſionsſtunde Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Abendgottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Handrock. Abends 5 Uhr
Predigt Derſelbe. (Geſammelt wird eine Collecte fär die
Guſtav-Adolf-Stiftung).

Nach
Lic. Förſter.

(Geſammelt wird

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.
Vorm. 9 Uhr Pfarrer Woter.
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm 9 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Chriſten

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
(Fur 100 kg)

Am 1. November 1883.

Weizenmehl 00 30,00--31,00.do. 0 29,00--30,00.Roggenmehl 0 24,00-25,00do. 0/1 23,00--24,00.Futtermehl 15,00-—-16,00.Roggenkleie 12,00--12,25.Weizenkleie f. 11,00--11,25.Weizenſchaalen 11,00--11,25Haide-Mehl m 44.00.
eve ecſſiſch-Rheiniſcher Bergbau-Verein.

Auf Grund der uns in der letzten ordentlichen GeneralVerſammlung vom 23. December 1882 zu dieſem Be
eilten Ermächtigung haben wir beſchloſſen, zum Zwecke der Tilgung der

Herſtellung der Hungener Schacht, Briquettage- und Bahn-Anlagen entſtandenen und ſon
Verbindlichkeiten, ſowie zur Beſchaffung eines Betriebs Fonds

e

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 2, November 1883.

Kryſtallzucker I., über 98 33.00 4 pr. 50 kg.
do. 98 32.20--32.40Kornzucker, excl., vön 97 29.00--29.40

do. 96 28.20 28.50
do. 395 27.20 27.60
do. 94 26 90 27.26do. „88 Rendem. 27.10--27.30

Nachproducte, excl. 88-92 20.50-—-24.50
Tendenz: ruhig.

Umſatz: 224000 Rohzucker, 120000 Brode, 17000 gemahlene,
1500 Würfelzucker.

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 Kg.
do. fein, n D. n u eMelis, ffein u S edo. mittel e 35. 75--35.50do. ordinär S eWürfelzucker, I. incl. Kiſte S e a
do. II. g 36 50 eGem. Raffinade I., incl. Faß, S udo. II. 34.900-234.25,Gem. Melis I e I 33. 00-—33. 25 v l v l

do. II. u T v aFarin „29.009--32.25STendenz: ſtetig.
Melaſſe I. 4,25--4,70, II. 3,40--3,80.
Spiritus 50.50-51.00.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitunn.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 2. November 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

Actien A. C. D. E. 273,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
107,75. 4 Ungar. Goldrente 73,50. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,60. Oeſterr. Franz Staatsbahn 537, Oeſterr. CreditActien
478,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November December 176,50. April-Mai 186.50,

feſter.
Roggen. Novbr. Decbr 146,50. April Mai 142,50. MaiJuni

152,75 ermattend.
Gerſte loco 137——200.
Hafer. Novbr.Decbr. 125,
Spiritus oco 50,50 Novbr. 49,90. April-Mai 50,40, ſtill.
9iüböl loco 66, November 65,10. April-Mai 64, 10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

vom 2. November 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preuß. Conſols 102,50.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfant
briefe 101,70. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 70,80. Darmſtädter Bank-Actien 150,50. Dis
conto Commandit Antheile 183,75. Deutſche Bank-Actien 143,80
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 126,50. Maklerbank 117,25.
n Credit-Actien 479, Rechte Oderufer-Bahn 193 46.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273,40. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,80. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 107,80. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 120,80
Franzoſen 537, Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 88 75.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 169,55. Ruſſiſche Noten
197,85. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Londonderry, 1. November. Der der parrellitiſchen

Partei angehörige Deputirte Lord-Maire von Dublin Dawſon
traf heute hier ein, um in dem Hotel de Ville anläßlich des iri
ſchen Nationalmeetings eine Rede zu halten. Derſelbe wurde in
einer Prozeſſion bis zu ſeinem Abſteigequartier geleitet. Ju-
zwiſchen bemächtigten ſich die Orangiſten des Hotel de Ville
ſchoſſen und warfen mit Steinen auf die Prozeſſion. Zwei Theil
nehmer an derſelben wurden durch Schüſſe ſchwer verwundet.
Seitens der Volksmenge wurden die Fenſter des Hotel de Ville
zertrümmert, ſchließlch wurde die Menge durch die Polizei und
Kavallerie Abtheilungen zerſtreut und die Ruhe wieder hergeſtellt.
Die Orangiſten räumten das Hotel de Ville.

Trieſt, 1. November. Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt
heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Pprrivritäts-Actien à 300 Mark
unuter gleichzeitiger Tilgung der gleichen Anzahl Stamm-Actien zu emittiren undſſtellen wir dieſe
PrioritätsActien hiermit den Jnhabern der StammActien unter nachſtehenden Bedingun
gen zur Verfügung:

Die PrioritätsActien gewähren vom 1. December 1883 ab pro rata der Zeit des laufenden Rechnunss
jahres die volle VorzugsDividendenberechtigung; ſie erhalten von daab und fernerhin ſtets vor den Stamm Actien

aus dem zur Dividendenzahlung disponiblen Theile des Reingewinns eine Dividende von 6 Procent.
c Von dem alsdann verbleibenden Reſte des Reingewinnes erhalten eventuell die Stamm Actien gleichfalls eine DividDienstag den b. November d. J. Nachmittag l Uhr bis zu 6 pCt. Der alsdann noch verbleibende Ueberreſt wird r

ſollen Brüclerstrasse 12 verſchiedene Sophas, Tiſche, Stühle, vertheilt, daß auf eire jede Actie der gleiche Antheil entfällt.
Schränke, 3 Muſterreiſekoffer, 1 faſt nene Copirpreſſe, I großer

gleichmäßig auf die Prioritäts- und StammActien ſo

Wenn und inſoweit in einzelnen Jahren, vom 1. December 1883 an gerechnet, der zur Dividendenzahlung
Leiterwagen, 1 Partie Kleidungsſtücke 2c., ſowie große u. kleine disponible Theil des Reingewinnes etwa nicht hinreichen ſollte, den Prioritäts-Actien 6 pCt. Dividende zu gewähren,
Regulatore, goldene Herren u. Damen-Uhren, dito
Ringe verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch
angenommen.

P. Riümdfieisch,
Anctions Commiſſar und gerichtl. Taxator,

Brüderstrasse 12.

hrketten u. erhalten ſie aus dem Reingewinn der folgenden Jahre, inſoweit derſelbe nach Deckung der 6 pCt. Dividende für
die Prioritätsactien noch disponibel bleibt, die nicht bezahlten Beträge nachbezahlt, ſo daß die StammActien erſt nach
vollſtändiger Leiſtung dieſer Nachzahlungen an der Dividende theilnehmen.
den Dividendenſchein des jeweilig laufenden Jahres und

en. Die Nachzahlung der Dividende erfolgt auf
ſind alſo Dividendenſcheine eines Jahres, auf welches eine

Dividende nicht entfallen iſt, zur Empfangnahme einer Nachzahlung nicht berechtigt, ſelbſtverſtändlich unbeſchadet desan der Actie haftenden Rechts auf eine ſolche demnächſtige Nachzahlung. ſwer 4 ſch

Die Prioritätsactien ſind in Falle einer Auflöſung der Geſellſchaft mit dem Nominalbetraze und der
prioritätiſch zu zahlenden Gprocentigen Dividende zu befriedigen, bevor den urſprünglichen Actien aus der Liquidation

Ein Rittergut mit 800--12,000

zahlung von 50,000 zu kaufen mit

burg, zu ſenden.

Tüchtige Jnſpectoren, Hof undFeldyerwalter, Freeiſter Auf-
ſeher, 2 ledige Gärtner ſuchen
zum ſofort. Antriit u. 1. Jannar

Ein anſtändiges junges Mäd-
Morgen gutem Boden, bei einer An chen, in der feinen Küche erfahren,

ntereſſe für den Kuhſtall,
geſucht. Unterhändler verbeten. Offer- wird für 1. Jannar 1884

enetein ver wagte. als Wirthſchafterin
unter Leitung der Hausfrau ge
ſucht. Meldungen mit abſchrift
lichen Zeugniſſen erbittet ſichFrau
Rockstroh, Göthewitz bei

Bedingungen.
Jeder Zeichner iſt berechtigt,

Stellung durch den landwirthſch.
eamten-Verein, Halle a/S.,

gr. Märkerſtr. 7.

Eine alleinſtehende junge Fraſucht Aufwartung. 3 a 2
Geiſtſtraße 28 im Laden.

leger.

Halle a/S.

Ein j. Mann, von Profeſſion Bren zu gebende
ner, ſucht geſtützt auf gute Zeugn. bal
digſt Stellung entweder in einer Fabrik
als Maſchinenmeiſter oder in einer
Brauerei als Mälzer oder Bierver-

Näheres Schützengaſſe 19 in
Auslieferung der Prioritätsactien.

Mädchen mit guten Zeugn. ſucht ſo
fort Stelle. Schaaf, gr. Steinſtr. 58. Auskunft Exped. d. Ztg.

Eme alte Hobelbant u kaufen geſ. Gießen, den 27. October 1883.
Der Aufſichtsrath.

auf die
Stamm-Actien dergeſtalt in Zahlung zu geben, daß er für je eine
Stamm-Actie nebſt Dividendenſchein pro 1883/84
120 Mark baar, eine PrioritätsActie lautend über 300 Mark nebſt Dividendenſcheinen laufend vom 1. December
dieſes Jahres bis 30. Juni 1884 und den folgenden Dividendenſcheinen erhält.

Die PrioritätsactienZeichnung hat durch ſchriftliche Anmeldung

an die Vereinsbank in Berlin
von heute bis zum 20. November dieſes Jahres zu erfolgen.

Mit der Zeichnung iſt der baare Betrag ſofort einzuzahlen reſpective einzuſenden und ſind die in Zahlung
n StammActien nebſt einem doppelten Nummernverzeichniß gleichzeitig der vorgenannten Zeichnungsſtelle zu

übergeben reſpective zu überſenden. Auf diejenigen baaren Einzahlungen, welche vor dem 20. November erfolgen, wird
vom Tage ter Einzahlung bis zum 20. November eine Zinsvergütung von 3*/, Procent per annum gewährt, und
erfolgt nach Schluß der Zeichnung gegen Einreichung der von der genannten Bank ausgeſtellten Quittung alsbald die

etwas gewährt werden kann; der verbleibende Ueberſchuß wird auf die Stammactien vertheilt und ein nach Befrie-
digung auch dieſer verbleibende weitere Ueberſchuß auf alle Actien gleichmäßig nach dem Nennwerthe.

Wir offeriren die Prioritäts-Actien ausſchließlich unſeren Herren Actionären unter folgenden

von ihm gezeichneten Prioritäts-Actien
8 zur Tilgung eingelieferte

und den folgenden Divoidendenſcheinen und gegen Zuzahlung von

Formulare zur Anmeldung von Zeichnungen können bei unſerer oben bezeichneten Anmeldeſtelle in Empfang
genommen werden reſp. werden von derſelben auf Verlangen überſandt

Der Vorſtand.
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Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 3. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u Abgabe derſelben Nm. v. 2--4 Uhr.

Marien Bibliothe?: geöffnet von 2 3 U. Nm.
Sericht sſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kömigl. Kreistaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

on 8--12 u. Nm. von 3--6.
S andesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
ESädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Siadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—1I u. Nm. 3-4.
Eparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtz. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
an ehre rſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

12 Uhr Vm
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—9 Deutſch in 2JAbtheilungen, Schrei-

ben im Stadtgymnaſium
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache u. Geſangscirkel in

Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr
Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Eiſäfſer Taverne“.
Zechniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Hotel z. Kronprinz.
WVolytechniſcher Verein: Ab 7—-9 Bibliothek u. Leſezimme im Kronprinz
Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rilskanzler“, Leipzigerſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.Zuruverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradtes“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
vinderclub „Neptuo“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtavront zur „Forelle“
Vorſtellungen. Rößner Theater Ab. 7 im ehemal. Circus Herzog an der Mag

deburger Str.

Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Soenes Thenater: Die vier Temperamente, Luſiſpiel.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Ein gemachter Maun, Peoſſe.

-—Ddy

Privat-Handels-Lehr- Anstalt
HALIE a. S., gr. Ulrichstr. 35, I.

Gegründet 1874.
Allen empfohlen die eine gediegene Fachbildung suchen, speciell den

die Schulen verlassenden jungen Ieuten, behuſs Abschluss ihrer Ausbildung
und Vorbereitung für den Handelsstand. ß

Das Ziel der Anstalt (abgeschlossene Kaufm. Bildung) wird erreicht in
3 6 monatlichen Cursen. Das Reife-Zeugniss des Instituts berechtigt zur

Luther Comité angehörigen Herren Delegirten, wie die ſonſtigen Herren Ver-
treter der an dem Lutherfeſtzuge theilnehmenden Corporationen und Verbände,
und zwar nur auf dieſem Wege, zu einer Verſammlung

berückſichtigt werden können.

Lutherfſestzug.
Mit Bezugnahme auf unſere letzte Bekanntmachung laden wir die dem

am Montag, den 5. d. M. Abends 8 Uhr
im Caſe a vid hier

ergebenſt ein.
Jn derſelben kommt die Zugordnunz, wie die Reihenfolge der einzelnen

Verbände zur Feſtſtellung.
Etwa noch beabſichtigte Anmeldungen zur Theilnahme am Feſtzug bitten

wir ſpäteſtens bis zum 4. d. M. Abends an den Unterzeichneten gelangen zu
laſſen, da ſpätere Anmeldungen wegen der großen Anzahl der Theilnehmer nicht

Halle, 1. November 1883.
Das Comité für den Lutherfeſtzug.

Leopold, Director.
Fobwsdorför Inerad- und Parafün-Fadrit

Actien-Gesellschaft, vormals B. Hühner.
Unſere diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung findet

Montag den 19. November d. J. Nachmitt. 4 Uhr
3 Weimur im „Hötel zum Ruſſiſchen Hof“ mit folgender Tages

rdnung:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1882,/83 unter Vorlegung der

Jahresrechnung und der Bilanz;
2) Verleſung des Reviſi nsberichtes;
3) Ertheilung der Decharge für das verfloſſene Jahr an den Vorſtand

und an den Aufſichtsrath;
4) Neuwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths, ſowie Beſtätigung der

erfolgten Cooptation eines Mitgliedes;
5) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1883/84 (5 31

des Statuts);
Beſchlußfaſſung über den Betrieb
und werden unſere Actionäre hierzu ergebenſt eingeladen.

Behufs Theilnahme an der GeneralVerſammlung ſind die Actien bis
zum 16. November d. Js. bei der Weimarischen Bank in
Weimar zu hinterlegen.

Weimar, den 30. October 1883.

jetzt erbeten.

Annahme einer salarirten Stellung im Kaufm. gowerbl. Berufsleben.
Bestes Resultat garantirt. Stellen- Nachweis für die Zöglinge der

Anstalt. Beste Referenzen. Vorzügl. billige Pension im Hause (Pamilien-
Anschluss). Ausführliche Prospecte gratis und franco. Anmoeldungen

Hermann Kühne, Director.

Sing-Academie. Sonnabend 5 U. Vebung Volkasebule
Allseit. pünktl Erscheinen nothwendig!

Unſere ortentl. Generalve
Halleſcher Turnverein.

November Abends 8 Uhr im Roſenthal ſtatt.
Tagesordnung: Kaſſenlegung, Vorſtandswahl, Luther-

rſammlung findet am Sonnabend den 3.

liches.feier, Gauangelegenheiten und Geſchäft

für ſämmtliche Schüler in Halle
und mit einem auserwählten Programm, wos für Schüler und Kinder

Nachmittagspreiſe Loge u. Sperrſitz 50,
II. Parquet u. I. Platz 25 II. Platz 15

paſſend und lehrreich iſt.

Abends 7 Uhr gro

h t
Restaurant F

Heute Konnabend erſtes

großes Schlacchteſgest,
dazu ein vorzüglich s Glas Lagerbi
Branhanſes. Es laret raebeniſt ein

z Nur noch bis zum 7. November Porſellaugen-

M. Rössner- Theater
im ehemal. Circus erzog (Magdeburgerfſtr.).

Heute Sonnabend Anfang Nachmittags 4 Uhr, Einlaß 3 Uhr
Auf vielſeitiges Verlangen

zweite grosse Schüler-Vorstellung

Morgen Sonutag 2 grosso Vorstellungen

Der Vorſtand.

zu bedeutend ermäßigten Preiſen

sse Vorstellung.

riedrichsruh.

o aus der Brauerei des Münchuer

Otto Was ky.
n Sanle des Kronprinzen.

Hallz, Sonnabend d. 3. Novbr. 1883, Ab. 8 Uhr

V. Concert
des Orchetermauvi-Vereins.

Mozart, Symphonie C (m. Fuge).
Mendelssohn, Ouv. Heimkehr aus

der Fremde.
Köhler, Impromptu „Im Traum“.
Lassen. Der Schäfer putzte sich

zum Tanz a. d. Musik zu Götbe's
„Vaust“.

Rossini. Ouv. Elisabeth.
Sonntag den 4. Novbr.e der Bienenvä

ter im Weißen Roß.

Holländer Austern, 8frischen Seedorsech.
frische Ostseekrabben,
Kieler Sprotten,
Danz. Riesenneunaugen,
ff. Scheibenhonig

empfing

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Ein 4“Leiterwagen ſteht z Verkauf.

F. Schumann,
Schmiedemeiſter, Spiegelgaſſe 8.

irger verein
J P

V

12 e wg. Interessen,

Heute Sonnabend Abends 8 Sitzung

im „„Küählen Rraannen“.
Der Vorſtand.

Die Flaschendier Handlung

von

E. Lehmer,
einpfiehlt außer ihren ſonſtigen be
kannten Bieren ganz beſonders das
vorzügliche

Köstritzer Schwarzhbier
aus der fürſtlichen

Brauerei Löstrit,
in Gebinden und Fluſchen.

Preisconrante und Beſtellzettel
auf Verlangen gratis und Crauco.

1400 ſind zum I. Jan. auf ein Ein oder zwei junge Herren finden

billige Wohnung in einer anſtändigen

Der Aufſichtsrath.

Geiſtſtr. 3,
S S Küönigſtr. 5 a.

S Vvritzthor 6.

von echt importirten
zu 150--400 .4 werden,

W 205 billiger abgegeben.

Neumann.

Reſter

J. Neumann's

Die beliebten neuen Marken

Eigarrenfabrik.

Zur gefl. Beachtung!

Walis Mille 20 10 St. 20
Londres Doc 25 10 25
Melpolene 30 19Aguna 33 10 33Animoso 33 10 33Hollandia 40 190 409
Pythia 40 10 40Pausion 50 10 50Secreto 50 10 50Aguila 69 10 60Alice 60 19 60Halb Import 60 10 680
Ardid 70 10 70Manuela 75 10 79Amnaranto 80 10 80
FI Reno 90 90D. uſind in gut abgelagerter Waare wieder
vorräthig.

Favorita-Ausschuss
Mille zu 40

in reiner Farbe 60
iſt noch ein kleiner Poſten am Lager.

u. echten HavannaCigarren
um damit zu räumen,

Heiraths-Geſuch!
Ein gebildeter Kaufmann, 50 Jahre

alt, Beſitzer eines ſehr guten Geſchäfts
in einer angenehmen Kreisſtadt, der
Verhältniſſe halber bis jetzt ledig, ſucht

eine paſſende Lebensgefährtin u. wählt
wegen Mangel an Dam nbekanntſchaft
dieſen Weg.

Auf friedlichen und häuslichen Cha
racter wird beſonders Gewicht gelegt,
etwas Vermögen iſt erwünſcht; Tamen
geſetzten Alters, welche auf dieſe ernſt-
lich geme nte Offerte e'ngehen wollen,
werden gebeten, ihre Anfragen unter
Angabe ihrer Verhältniſſe und Beifüg-
ung ihrer Photographie zur gefl. Wei-
terbeförderung unter Chiffre X. Z. 101
an die Herren Haasenstein
Vogler in Erfurt zu ſenden.

Photographie erfolgt zurück, Dis-
cretien beiderſeitig Ehrenſache.

Sehr vortheilhafte
Offerte.

Ein gut verzinsbares Haus in der
Nähe d. Königl. Landgerichts z. Nord
hauſen, m. Waſſerltg., Hof, Stallung
u. dahinter liegendem Obſt u. Gemüſe
garten. Das Grundſtück paßt für jedes
Geſchäft, auch für einen ſtrebſamen
Fleiſcher. Kaufbed. u. Anzahl. günſtig.
Uebergabe kann ſofort erfolgen. Aus
kunft ertheilt

E. Banuoer, Agent,
Hundſtr. 11, Nordhauſen a/ H.

Ein ehrliches fleißiges Mädchen für
häusliche Arbeit, am liebſten vom Lande,

Kirschbäunme,
wild und veredelt, ferner alle Arken
Obſtbäume zor Herbſt u. Frühjahrs
anpflanzung. ſowie 15,000 dreijäh-
rige Kirſchſaat empfiehlt

A. Busech in Tagewerben
bei Weißenfels a/S.

250000 Mark d
ſind bei pupillariſcher Sicherheit gegen
1. Hypothek auf ländlichen Beſitz auf
10 Jahre feſt, ganz oder getheilt, ſofert
oder nach Uebereinkunft zu bezeben
durch

Jacob Löwencdlahl,
Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 55 II.

Ich ſuche für einen Sohn, 18 Jahr
alt, der die landwirthſchaftliche Schule
2 Jahr beſucht, zum 1. April 1884
eine Stelle als Lehrling od. Volontair
unter directer Leitung des Prinzipals.
Gefl. Offerten F. H. 846 befördert
die Expedition d. Ztg.

Freundl. Wohnung zu vermiethen in
Giebichenſtein, Advokatenſtr. 9 a.

Eine große Stube mit Kammer,
möblirt oder unmöblirt, ſofort zu ver-
miethen kleine Ulrichſtraße 2.

Schön möbl. Zimmer für 10.4
große Steinſtraße 3.

Freundlich möblirte Stube u. K. an
L--2 Herren mit oder ohne Mittags
tiſch zu vermiethen gr. Berlin 8.

Eine g. u. liebevorle Frau w. ein kl.
Kind in Pflege z. nehmen Zapfenſtr. 13,1.

Durch die ſeit 6 Wochen hier herr-
ſchende Trichinenepidemie iſt unſere ca.
740 Einwohner zählende Gemeinde in
tiefe Trauer und große Noth verſetzt
worden. Von 270 Erkrankten ſind be
reits 31 geſtorben und noch liegen Viele
ſchwer darnieder. Bis jetzt ſind wir be
müht geweſen, durch eigene Mittel dem
Elende zu ſteuern, ſehen nun jedoch, daß
wir allein ausreichend zu helfen nicht
im Stande ſind. Nicht uur, daß die
Erkrankten ſchon wochenlang keinen Ver
dienſt mehr haben, ſie werden auch nach
ihrer Geneſung noch lange Zeit arbeits
unfähig und darum auf fremde Hülfe
angewieſen ſein. Viele unter ihnen
haben ſich auch das Feuerungsmaterial
für den Winter noch nicht beſchaffen
können und verſchiedene Waiſen ſind
da, die dauernd der Unterſtützung be-

Jeder, der das Herz und die Mittel
dazu hat! Der mitunterzeichnete Pfarrer
iſt bereit, etwaize Gaben dankbar ent
gegenzunehmen und wird deren Em-
pfang öffentlich beſcheinigen.

Emersleben bei Halberſtadt,
30. October 1883.

Das Comité zur Unterſtützung der
an der Trichinoſe Erkrankten.

Greiling, Paſtor. Heine, Amtosvor-
ſteher. Zimmermann Schulze
Dippe, Schöppe. Balſter, Häusler.

Familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Marie Sieg mit Kauf

W Hrn. Robert Dahlmann (Magpde
urg).

Verehelicht: Hr. Paul Knoll mit
Eliſabeth Knüppel (Magdeburg). Hr.
Paſtor William Haarmann mit Louiſe
Gerlach (Schmiedeberg Halle a/S.)

Geboren: Hrn. Lehrer E. Wennig
(Magdeburg). Hrn. P Kkatte (Zuger-
fabrik Neubeeſen).

Eine Tochter: Hrn. Robert Tag
(Magdeburg).

Geſtorben: Wittwe Wilhelmine Lehr
mann geb. re dagdeburg). Hr.
Heinrich Schoof (Magdeburg) Frau
Johanne Wehrſtedt underling
(Magdeburg).

geb.

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Frl. Marie v. Lewinski mit

Rittergutsbeſitzer Hrn. Rudolf Schetz

Stelle, Gehalt 600 Mark.
niß in Brennerei, Fiſcherei und
Maſchinenweſen nöthig. Meld.
bei Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtraße 18.
ürthöchaktorin-Cösued.

Zum 1 Januar n. J. ſuche ich für
meine Wirthſchaft eine nicht zu junge,
in allen Zweigen der Hauswirthſchaft u.
Molkerertüchtige Wirthſchafterin bei ho
hem Gehbalt. Meldungen ſchriftlich un
ter Einſendung der Zeugniß-Abſchrif
ten und Angabe der Gehaltsanſprüche.

Domaine Fraßdorf, Poſt Quel-
lendorf, Eiſenb.Stat Köthen,

d. 31. Oct. 1883.

Rohland.
Für eine Brennerei in Nordhau-

ſen wird ein ſolider junger Mann mit
ſchöner Handſchrift für Comptoir und
Reiſe per 1. Januar 1884 zu engagi
ren geſucht. Referenzen und Gehaltsan
ſprüche unter A. G. 218 in der Exped.
d. Ztg.

Ueberzähliges Arbeits:Pferd, 13
wird z. 1. Jan. zu miethen geſucht vonHaus 1. Hyp. oder Acker auszul. durch

Wwe. Rothe, Cröllwitz b/H. Beamtenfamilie Marienſtraße l, 3. Et. P. Simon, Eilenburg Markt 3.
Jahr alt, verkauft

Botyhfeld in Eisdorf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

(Frankfurt al O.) Fräul. Anna Stulcke
Zum 1. April 1884 findet 1 mit Predigtsamts-Cand. Hrn. Johanne

tücht. ſelbſtändiger Verwalter Stokwaſſer (Berlin). Fräul Anna von
Kennt Schack mit Hrn. Sec. Lieut. Heſſe (Tuſcheu

b Löbau i/Weſtpr
Verehelticht: Hr. Rudolph Ernſt mit

Emmy Sonntag (Berlin). Hr. Geh.
Regier.Rath v. Drygalski mit Clara von
Stuückrad. Hr. Lieut. a D. Dr. Buſſ
mit Mathilde Wolckenhaar (Göttingen).
Kaiſerl. Poſtſecretär Enno Schumann
mit Margarethe Horlitz Frankfurt a O.
Hr. Lieut. Eugen Dulon mit Anna von

Drigalski (Wernigerode). Hr. Haupim.
Julius Frhr. v. Canitz u. Dallwitz mit

(Dresden).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. A vor

Bülow (Deſſin). Hrn. Staatsanwalt
Dr. Magnus (Kiel). Hrn. Rittmeiſter
Haſſo v. Wedell (Mühlhauſen).

Eine Tochter: Hrn. Hauptm. Gäde

(Berlin). tGeſtorben: Handlungs Lehrling Georz
Plumpe (Berlin). Frau Marie Rat

eb. Beuchel (Berlin). Rittergutesbeſ. E.
auermann (Zantkau bei Juliueburg

Major a D. Jul. v. Schickfuß (Kuhns
hof b/Friedland, N.L.)

Für i TheilFür den provinziellen und localen The
verantwortlich: Arthur Goehring

S in Halle.
ür den Jnſeratentheil verantwortlichs Wilhelm a in Halle.

ition: Gr. Märkerſtraße u
et von 8 Uhr Morgens7 Uhr Wente
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